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Dankbarkeit kann man nur vorleben und anregen.
Während die Erntealtäre liebevoll aufgebaut werden, um unseren 
Dank an Gott zum Ausdruck zu bringen, beschäftigt mich die Kehr-
seite der Thematik. Wir sind gewohnt, dass im Supermarkt alles 
in ausreichender Menge vorhanden ist. Wehe, wenn mal Nudeln 
oder Hefe fehlen – von Klopapier ganz zu schweigen – das durften 
wir ja erleben. Doch der Preis eines großen Angebotes scheint mir, 
dass „am Ende des Tages“ vieles stehenbleibt. Viele Supermärkte 
kooperieren dankenswerter Weise mit Tafelläden oder vergleich-
baren Institutionen, doch auch hier gelten strenge Richtlinien be-
züglich der Verwertbarkeit.

Es bleibt also ein wesentlicher Anteil an Lebensmitteln in den Geschäften, der nicht 
verkauft, abgegeben oder verwertet werden kann. Diese Lebensmittel landen in 
der Entsorgung und man spricht landläufi g von Müll oder Abfall, der in die Tonne 
oder den Container kommt.
Spannend aber ist, dass man sich diesen „Abfall“ nicht einfach nehmen darf. Das 
sogenannte „Containern“ ist derzeit nicht erlaubt, weil auch der Abfall immer noch 
seinem ursprünglichen Eigentümer gehört.
Ich wünsche niemandem, dass er seine Lebensmittel oder andere Dinge aus dem 
Müll holen muss. Es leuchtet mir lediglich nicht ein, warum etwas, was vom einen 
entsorgt wird, nicht wieder vom anderen genutzt werden dürfte, der dazu bereit 
oder darauf angewiesen ist.
Idealerweise käme es erst gar nicht zur Entsorgung, weil z. B. abgelaufene Lebens-
mittel einfach verschenkt werden – die meisten Dinge sind weit über jedes Mindest-
haltbarkeitsdatum hinaus genießbar.
Erntedank, das sind für mich durchaus die festlich geschmückten Altäre und die 
wachsende Zahl an Aktionen für Tafelläden und Bedürftige. Doch vor allem wäre 
es ein sorgsamer Umgang mit Ressourcen – nicht nur im Lebensmittelbereich. Und 
wer weiß, vielleicht taucht in diesem Jahr irgendwo auch eine Rolle Klopapier im 
Erntekorb auf – dankbar dafür, dass wenigstens dieser Teil der Krise hinter uns liegt.
„Nun danket alle Gott, mit Herzen, Mund und Händen…“, singen die einen und die 
andern posten #dnktgtt! Erntedank! Gott sei Dank!

Eine gesegnete Zeit Euch und Ihnen allen!

Ihr Andreas Freund, Pastoralreferent

V�� ������� J����� – W�� ��������:

Deportation der jüdischen Bewohner Rastatts und Badens nach Gurs
am 22. Oktober 1940

Ewiger, lebendiger Gott, 
du bist ein Gott des Lebens, 

du hast auf Abraham und Sara deinen Segen gelegt, 
du hast Isaak und Rebekka geleitet, 

du hast Jakob, Lea und Rachel gehalten – Ausdruck deiner Treue. 
Gib du auch uns heute Anteil an deinem Segen, 

geleite uns und halte uns, 
wenn wir uns an das Leid, die Not und den Tod 
der jüdischen Schwestern und Brüder erinnern, 

die Opfer wurden von Menschen mit unmenschlichem Denken 
und Verhalten im Vernichtungswahn des Nationalsozialismus. 

Gib uns heute Anteil an deinem Segen, 
geleite uns und halte uns, 

wenn wir uns beugen vor dir, 
uns eingestehen und bewusst machen, 
was Menschen damals angetan wurde. 

Gib uns Anteil an deinem Segen, 
geleite uns und halte uns, 

damit wir wachsam sind und überall dort aufstehen 
und gegen Leid, Not und Tod eintreten, 

wo Menschen ihre Verachtung gegenüber Mitmenschen 
durch Unrecht und Gewalt ausdrücken. 

Wir rufen zu dir: Herr, erbarme dich.

Eine gesegnete Zeit Euch und Ihnen allen!

Ihr Andreas Freund, Pastoralreferent





Unsere Pfarrbüros
Kath. Pfarrbüro St. Alexander
Schlossstraße 5, 76437 Rastatt

Tel.: 40 63 60  Fax: 40 63 629
st.alexander@kath-rastatt.de

Kath. Pfarrbüro Heilig Kreuz
Buchenstraße 5, 76437 Rastatt

Tel.: 2 63 03 Fax: 15 21 92
heilig.kreuz@kath-rastatt.de

Kath. Pfarrbüro Herz Jesu
Stadionstraße 3, 76437 Rastatt

Tel.: 78 63 90 Fax: 78 63 99
herz.jesu@kath-rastatt.de

Kath. Pfarrbüro Zwölf Apostel
Ötigheimer Weg 20, 76437 Rastatt

Tel.: 2 23 13 Fax: 15 20 29
zwoelf.apostel@kath-rastatt.de

Kontakte
Markus Bienek, Sprecher Gemeindeteam Herz Jesu
Tel.: 0170 6 82 72 46 markus-bienek@arcor.de 

Georg und Manuela Bovenkerk, Gemeindereferenten
Tel.: 40 63 61 15  manuela.bovenkerk@kath-rastatt.de  
 georg.bovenkerk@kath-rastatt.de

Ralf Dickerhof, Pfarrer
Tel.: 40 63 61 13  ralf.dickerhof@kath-rastatt.de

Fynn Flackus, Sprecher Gemeindeteam St. Alexander
Tel.: 0157 54 63 62 67 fynn.flackus@gmx.de

Andreas Freund, Pastoralreferent
Tel.: 38 91 57 40 andreas.freund@kath-rastatt.de

Marco Greipel, Pastoralreferent
Tel.: 40 63 61 14 marco.greipel@kath-rastatt.de

Monika Harbrecht, Sprecherin Gemeindeteam Heilig Kreuz
Tel.: 2 09 88 monika.harbrecht@gmx.net 

Martin Harter, Verwaltungsbeauftragter
Tel.: 40 63 61 22 martin.harter@vst-rastatt.de

Mechtild Huemerlehner, Sprecherin Gemeindeteam Zwölf Apostel
Tel.: 15 30 57 huemerlehner@t-online.de 

Stefan Jaskolla, Kaplan
Tel.: 2 27 60 stefan.jaskolla@kath-rastatt.de

Michael Kress, Diakon (nb.)
Tel.: 40 63 60 mkress@relicloud.de

Michael Maier, Pfarrgemeinderatsvorsitzender
Tel.: 3 59 08 pfarrgemeinderat@kath-rastatt.de

Gia-Hoa Thomas Nguyen, Theologe im Pastoralkurs
Tel.: 40 63 61 20 gia-hoa.nguyen@kath-rastatt.de

Jürgen Ochs, Bezirkskantor
Tel.: 15 08 67 bk-juergen.ochs@web.de

































 

 
 

 



 





 





















Kath. Stadtkirche St. Alexander Rastatt
Kirchenmusiktage 2020

Dienstag, 6.10.20 – 19 Uhr
Seminar für Chorleiter*innen des Bezirkskantorats Rastatt
„Chorarbeit und Corona-Pandemie“
Prof. Dr. Meinrad Walter (Freiburg)

Freitag, 9.10.20 – 19.00 Uhr
Orgelkonzert zum Gelöbnistag
Werke von Mendelssohn, Reger, Elgar 
und Improvisationen
Orgel: Markus Bieringer
- Eintritt frei -

Sonntag, 11.10.20 – 9.30 Uhr
Festgottesdienst zum Gelöbnistag
Wolfgang Amadeus Mozart
Missa brevis in D – KV 194
Esther Sieber (Sopran), Judith Ritter (Alt),
Andreas Meier (Bass)
Sinfonietta Rastatt
Leitung: Jürgen Ochs

Informationen:
Bezirkskantor Jürgen Ochs, Hauptstr. 41, 76437 Rastatt
Tel: 07222 – 150867 / Email: bk-juergen.ochs@web.de

www.kath-bezirkskantorat-rastatt.de
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